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Ziel 
Die Untersuchungen des geplanten Forschungs-
verbundes SeKT (Sediment Kontakt Tests) haben 
zum Ziel, die praktische Anwendbarkeit von 
Sedimentkontakttests für ein möglichst weites Spek-
trum unterschiedlicher Sedimente zu überprüfen. 

Die Definition von Referenzbedingungen und 
standardisierten Kontrollsedimenten ist eine 
Voraussetzung für 
  
1. die Festlegung von Toxizitätsschwellenwerten 
 
2. die Vergleichbarkeit der Sedimentkontakttests 
innerhalb einer Testbatterie  
 
3. die Anwendung von Sedimentverdünnungs-
reihen.  

Zu diesem Zweck wird die Testbatterie zunächst 
auf unbelastete natürliche und künstliche 
Sedimente angewendet, um die Reaktion der 
Testsysteme auf wichtige Sedimenteigenschaften 
(z.B. TOC, Korngröße) zu bestimmen. Die Ergeb-
nisse dieser Untersuchungen sollten die Varia-
bilität der verschiedenen Testsysteme mit un-
belasteten Sedimenten durch den Bezug auf 
Sedimenteigenschaften erklären können. Informa-
tionen zur Variabilität werden helfen, vertrauens-
würdige Toxizitätsschwellenwerte für die unter-
schiedlichen Tests zu ermitteln. Zusätzlich werden 
Kontrollsedimente (künstlich und natürlich) für 
eine allgemeine Anwendung in der gesamten 
Biotestbatterie definiert. 



Konzept Sedimentkontakttests 

Bakterien 
Arthrobacter globiformis 

Pilze 
Saccharomyec cervevisiae 

Nematoden 
Caenorhabditis elegans 

Anneliden  
Lumbriculus variegatus 

Fische 
Danio rerio 

Die verwendeten Sedimentkontakttests wurden nach 
folgenden Kriterien ausgewählt: 

Aufnahmepfad: Die Bioverfügbarkeit und die dadurch resultierende 
potentielle Wirkung eines Schadstoffes richtet sich zu einen nach dem 
Verteilungsgleichgewicht zwischen Partikel und Porenwasser, zum 
anderen auch nach der Lebens- und Ernährungsweise des 
Testorganismus im Sediment. 
Trophieebene : Versch iedene Schadsto f fe w i rken in 
unterschiedlicher Weise auf Organismen unterschiedlicher 
Organisationsniveaus und trophischer Ebenen (Bakterien; Pilze; 
Pflanzen: Algen, Makrophyten; Tiere: Invertebraten, Vertebraten).  

Wirkungsweise: Verschiedene Testsysteme bzw. Testparameter 
können unterschiedliche spezifische Wirkungsweisen von 
Schadstoffen (hormonelle Wirkung, Gentoxizität) bzw. Wirkungen auf 
verschiedenen ökologischen Ebenen (Organismus, Population) 
detektieren und dadurch Hinweise auf unterschiedliche potentielle 
Risiken liefern.  

Grad der Standardisierung: Die Tests sollten nicht mehr im 
Stadium der Entwicklung sein. Die Anwendung der Tests in 
Sedimenten sollte erprobt sein.  

Makrophyten 
Myriophyllum aquaticum Definition von Referenzbedingungen und 

Harmonisierung eines Kontrollsediments 

Vor diesem Hintergrund besteht derzeit noch ein 
großer Forschungsbedarf zur Anwendung von 
Sedimentkontakttests: Während die bisher einge-
setzten Biotestverfahren die tatsächliche Biover-
fügbarkeit der Schadstoffe nur unzureichend wider-
spiegeln, besitzen demgegenüber Sediment-
kontakttests die höhere Relevanz für das Öko-
system. Sedimentkontakttests sind biologische 
Ver-fahren zur Ermittlung der Wirkung von Gesamt-
sedimenten auf Organismen unter Berück-
sichtigung der möglichen Aufnahmepfade (Partikel-
kontakt, Futter, Porenwasser) von Schadstoffen 
durch Prüforganismen. 
Die Komplexität der Untersuchungsmatrix Sedi-
ment (Partikel und Wasser) stellt an die bio-
logischen Testverfahren hohe Anforderungen. Die 
Biotests müssen in der Lage sein, anthropogene 
Störungen (z.B. Schadstoffkontaminationen) vom 
Einfluss natürlicher Faktoren (z.B. Korngrößen-
verteilung) zu unterscheiden, um so eine Risiko-
bewertung zu ermöglichen.  

Problemstellung 
Die EU-Wasserrahmenrichtlinie (European Water Framework 
Directive, EWFD) zielt darauf ab, für oberirdische Gewässer in 
europäischen Einzugsgebieten bis 2015 einen guten öko-
logischen und chemischen Zustand zu erreichen. Die dafür er-
forderliche Reduzierung der Gewässerbelastung durch anthropo-
gene Schadstoffe aus diffusen und Punktquellen soll in einem 
kombinierten Ansatz über die Vorgabe von Emissionsgrenzwer-
ten und immissionsorientierten Qualitätszielen erreicht werden. 
 
Während sich die Wasserqualität durch den technischen 
Gewässerschutz in den letzten Jahren deutlich verbessert hat, 
stellen zum Teil hoch kontaminierte Sedimente in vielen 
europäischen Einzugsgebieten ein Vermächtnis der vergangenen 
industriellen Ära dar, das die Gewässerqualität noch für viele 
Jahrzehnte nachhaltig beeinflussen wird. Sedimentgebundene 
Schadstoffe können durch Bioturbation, Hochwasserereignisse 
oder Verklappung von Sedimenten remobilisiert werden. Aus 
diesem Grunde hat das Monitoring und die Bewertung der 
Sedimentqualität nicht nur im Rahmen nationalen Rechts – etwa 
bei der Verklappung von Sedimenten zur Sicherstellung der 
Verkehrsfunktion von Bundeswasserstraßen – sondern auch bei 
der Umsetzung der europäischen EU-Wasserrahmenrichtlinie 

eine große Bedeutung.  
 

II - IV Überprüfung der Testssysteme 
 
II  Dotierung der Kontrollsedimente 

 10 natürliche und 5 künstliche unbelastete Sedimente werden 
 mit allen SeKts und hinsichtlich ihrer 

III Natürliche belastete Sedimente 
 10 natürliche und 5 künstliche unbelastete Sedimente werden 
 mit allen SeKts und hinsichtlich ihrer 

IV Sedimentverdünnungsreihen 

I  Definition von Referenzbedingungen und  
 Kontrollsedimenten 
 10 natürliche und 5 künstliche unbelastete Sedimente werden mit 
 allen Sedimentkontakttests und hinsichtlich ihrer Sedimenteigen-
 schaften untersucht. 


